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Das Frwachen ZUur Verantwortung
Dr. Ludvik Betak arbeıtet als Psychologe un PSYy
chotherapeut Schule VOor'r) Uung. In Brno/Brünn
Er Ist Begründer des Ausbildungsgangs In der jJung-
schen Psychotherapie INn Tschechien un hat über
mehrere Jahre emmare un Vorlesungen der
dortigen Universıität und der Universität Prag
gehalten (u Imaginative Psychotherapie). USBßUNJUB JII

Keıin rzt Hleibt Vo Leiden seines Patienten unberührt Gerade die
pbersönliche Beziehung zwiıschen beiden ist für die lagnose und era-
pie oft genausSO wichtig WIEe die Gabe von Medikamenten Noch schwie-
riger ist e5, Wenn el mitten in einem System leben, das dıe Menschen
seelisch ran MacCc rzt und Patient sind el „Betroffene  “ In den
nachfolgenden Zeilen wird dieses Dilemma Im ın  IC auf cdıe Sıtuation
in der TIschechoslowake!l vor und ach 1989 eutlic FEinmal mehr zeIg
sich @] auch, WIEe die Verletzungen, diıe das System „Kommunismus”
verursacht hat, eiınen chatten auf diıe heutige demokratische Gesell-
schaft werten.

Biographische Skizze
Seit dem Fall des totalitären KRegımes iın der Tschechoslowakei sind mehr
als ZWanzıg Jahre veErganscCN. Unsere Kinder un Enkelkinder vermıssen
einahe schon die Vorstellung davon, WwW1e€e diese Zeit gCWESCH 1St und W 4S

S1e 1n uns hinterlassen hat
Der Beruf als Psychologe und die psychotherapeutische Erfahrung

können MI1r auf den ersten Blick einen FEinblick davon vermitteln, WwW1e€e die
andauernden Schmerzen der menschlichen Seele der individuelle un
so7z1ale Psychopathologien mı1ıt dem politischen Regime zusammenhän-
gCNM, 1n dem ich mehr als die ersten vierz1g Jahre me1lnes Lebens verbracht
habe uchWE ich MI1r nıcht ZUTraue; gegenwartıg eıne oründlichere
Analyse vorzunehmen, versuche 1cH; ein1ge€e Beobachtungen un: ein
Stück persönlichen Zeugnisses abzugeben. Die Zeit W ar kompliziert,
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hatte eine Reihe Etappen und Wandlungen. Sicher hat 1eSs me1lnen
individuellen Weg gekennzeichnet; ich 4annn allerdings meılne Erlebnisse
nıicht MMI den Menschen vergleichen, die mı1t der Gesundheit, der Freiheit

durch Gefängnishaft mI1t dem Verlust der Nächsten ezahlt haben,
em1grieren Usstien der das Leben verloren.

Fur die „politische Unzuverlässigkeit“ habe ich selber
knapp einem Verlust des Arbeitsplatzes entgehen können, tiefer haben
mich 1aber eıgene innere Krıisen und Verluste nahestehender Menschen
getröffen. Gleich ach dem Studium MUSSTEe ich auftf eline pädagogische
Lautbahn verzichten, konnte aber das Studium weni1gstens überhaupt
Ende bringen. Ich I1USS zugeben, Aass d1€ kommunistische Normalisie-USBUNJYE 143 LUNg 1n den siebziger Jahren mMI1r indirekt „geholfen“ hat, das „n
eLeben“ 1n MI1r erwecken und be] der klinischen Arbeit leiben.
Das Überleben haben MI1r wahrscheinlich me1lsten CI15C Beziehungen
MmMI1t ein1gen wunderbaren Menschen ermöglicht, 9’73 die geistige Orien-
tierung, Musik und Humor. Die „Samtene Revolution“ VO 1989 hat
mich in einer Lebenssituation heimgesucht, iın der ich mich ach Freiheit
un: Erkenntnis sehnte. Mıt orofßer Begeisterung habe ich ZBAES! Wege
gesucht, meılne psychotherapeutischen Kenntnisse erganzen kön-
HNCDH; und ZW ar 1n Deutschland und 1in der chweiz. Ich bın sehr ankbar
für die Hilfe, die ich Ort VO vielen Menschen und Institutionen bekom-
ICI habe, un versuche NU diese 1ın meılne therapeutische Arbeit eINZU-
bringen.

Folgende Mosaiksteine der persönlichen und beruftflichen Erfahrung
zeigen,; W1e€e sich die individuellen und sozialen Krankheitsbilder 1m The-

der Verantwortung überschneiden Hn W1e€e CS unmöglich wird, die
Anpassung ach außen und ach innen voneinander rennen

Frstes Fallbeispiel: Dissident der Geisteskranker?
Ich erinnere mich ZUEISE einen Fall, der wirkt, W1€ WCNN die Zeit
des Übergangs VO totalitären Regime Z Demokratie Sanz typisch
charakterisieren würde. Der Fall ezieht sich VOT allem auf die Frage; ob
in einer ungesunden Gesellschaft überhaupt e1in gesundes Individuum
aufwachsen ann un W as eigentlich normal ISE

Irgendwann 1mM Jahr 1989 hat MIr CIn Psychiater diesen Patienten Z
Untersuchung geschickt, nicht lange VOL der „Samtenen Revolution“
Damals gehörte meınem Arbeitsbereich 1n der Poliklinik Psychodia-
onostik. Ich 4annn mich nıiıcht mehr alle Einzelheiten erinnern, aber ich
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sollte mich der Begutachtung des geistigen Zustandes des Patienten 1m
Zusammenhang mıt selner „Erregung VO öffentlichem Argernis“1 be-
teiligen. Er hatte Schwierigkeiten, seine Gefühle beherrschen, hat Öf-
ten ber die Kommunisten geschimpft un 1Sst für den unverhohlenen
Ausdruck seiner radikalen Einstellungen wiederholt verfolgt und auch
inhaftiert worden. Dabei W ar turchtlos, eher provozierend, und
hat fest damit gerechnet, wieder verhaftet werden.

Beim EPSTIRN Gespräch stellte sich schnell heraus, ass 6S sich einen
„offiziellen Dissidenten“ handelte. Ich SCWANN allerdings sehr schnell
den Eindruck, Aass 6S sich eine 1abnorme Persönlichkeit mi1t gewilssen
Kennzeichen der Verwirrtheit handelte auch solche Menschen vab CS

den Dissidenten. Damit befand ich mich 1n einem moralischen USDUNJUE J4
Dilemma. Es W ar eindeutig, AaSsSSs die Forderungen des Mannes berechtigt

Wenn ich mich 1U seinem Geisteszustand außere, werde ich
diesen Menschen 1n bestimmter Weise disqualitizieren, weil ich nıcht die

Wahrheit SdpC vielleicht wird annn 1NSs Gefängnis 1ın eıne
Psychiatrische Anstalt eingeliefert. Soll ich also ernsthaft eine Person
„disqualitizieren“, die mıt ihrem unkonventionellen Verhalten SA
beiträgt, das totalitäre System destabilisieren? Gleichzeitig aber dis-
qualifiziere ich mich selbst ich b1n doch auch mı1ıt dem System nıcht
einverstanden, selbst WEECNN meın Selbsterhaltungstrieb, meılne Familie
und meıne geistige Veranlagung MIr bisher nicht erlaubt haben,
ottfen W1e€e II m1t einer ahnlichen Radikalität die gebündelten
Missstände opponıeren.

So wurde ich plötzlich m1t meıner eigenen „Rücksicht“, „ KFoleranz®,
„Kontftormität“, aber auch mıiıt der eigenen Angst und einem Autoritäts-
komplex konfrontiert. Ich MUSSTIE zugeben, A4SsSs dieser ach aufßen S
angepasste“ Mensch eigentlich m1t
sich selbst je] mehr 1m Reinen W arlr als Die Diagnose sol// QaZUu führen, ass
ich selbst. Das machte mich wütend. der Dıissıdent für geisteskrank FKJIAäFt
Ich habe mich missbraucht gefühlt. UnNd In /INe ÄAnstalt abgeschoben
Das Regime wollte me1lne professio- werden ann
nelle Raolle missbrauchen, wollte eine
psychologische Charakteristik der Persönlichkeit des Patienten 1n einem
Ontext HNUtZenN; die nıiıcht 1mM Interesse dieses Menschen W ar un: och

Dahinter steht d3.S Phänomen der „Maladaptivität“: Eın ursprünglich wertneutrales,
ZuU Selbstschutz entwickeltes Verhalten verändert eine Person derart, A S1Ee V1 -

haltensauffällig wird (Anm. Redaktion).
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weniger den Interessen der SaNZCH ranken Gesellschaft diente. Was
sollte ann och irgendeine „normatıve Diagnostik“ bringen? Schlief$-
ich habe ich abgelehnt, die Untersuchung tortzusetzen.

Uns alle hat schließlich die gesellschaftliche Veränderung 1m Novem-
ber 1989 „gerettet . Der Patient wurde nicht mehr verfolgt un: MUSSTIE
weder 1Ns Gefängnis der 1in eiıne Anstalt gehen. Er bleibt bis ZAE heuti-
SCHI Tag für viele Menschen durch sel1ne persönliche Kıgenart un se1n
„UNANSCPDASSLES Verhalten“ unbequem. In einer demokratischen Umge-
bung SEOEE und wird adurch jedoch nıcht Na} vorneherein als Krimi-
neller der Geisteskranker abgestempelt werden.UeBUNJYe J1 Zweiıter Fall Wohltäter der unzurechnungsfähig?
In diesem Fall geht Werte wW1e€e Verantwortung un Familien-
solidarität. Etwa zehn Jahre ach der Wende, das Jahr 2000, habe ich
einen sechzigjährigen Mann untersucht. Seine Familie hatte die {(Jn=-
tersuchung beantragt die Ehefrau und die erwachsenen Kinder hatten
darauf hingearbeitet, ih für unzurechnungsfähig erklären un iıhm
die Geschäftstähigkeit entziehen.

Der Mann hat MI1r selne Geschichte erzählt. In der Zeit der kommu-
nistischen Normalisierung 1n den siebziger Jahren W arlr ein hochrangi-
SCI Direktor einer großen Fabrik, verfügte ber e1N oroßes Einkommen,
W ar allerdings auch sehr unbeliebt selnes kompromisslosen und
unsensiblen Umgangs mıiıt den Angestellten. Nach 1990 verlor seine
Arbeit, tand keine ANSCILNCSSCILC Stellung mehr un 1St ach un: ach
1in immer stärkere Nepressionen getallen. Er hatte ZANM AT Familie, eın
EHaus: oroße Ersparnisse, W ar aber hne Freunde. Die Depression dauer-

schon e1in Paal Jahre d statı1ıonare un: medikamentöse Behandlung
halten nicht, schliefßlich verlie{(ß das Haus fast nıcht mehr, a{ wen1g,

verkam ach und ach un verbrach-
Wenn Patıenten n auswegloser Lage die meiliste Zeit, 1U bereits 1im Ren-
EUe Jele entdecken, annn /eSs ZALET tenalter, 1m Bett. Damals tauchte 1in
Verschwinden depressiver USTanNnde seinem Leben CI Mann auf, der VO

Ttühren se1iner seelischen Verfassung erfahren
hatte. Dieser begann, ıhm ber das

Leben der Armen 1n Indien erzählen, und hat mı1t Bildern, statist1-
schen und anderen Angaben demonstriert, welch unermessliches Elend
diese Menschen plagt. Nachdem CT Mitgefühl bei VHAAASCIECHA Patienten g-
weckt hatte, erläuterte ihm, W1€e durch eine Stittung helfen könne,
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den leidenden Menschen 1ın Indien wenı1gstens einem Sterben in
Würde verhelten. Unser Patient begeisterte sich immer mehr für diese
Idee un 1n gleichem Ma{fie nahmen die Depressionen ab, bis S1e
schließlich vollständig verschwunden Er hat sich ann entschie-
den, eine oröfßere Summe der Stiftung widmen, 1aber dagegen hat sich
11U  u die Familie gestellt. Zwei erwachsene Kinder stellten finanzielle
Forderungen, obwohl s$1e laut Aussage des Patienten bereits grofße
Summen erhalten hatten. So kam schliefßlich dazu, 4ass der Patient
Rechtsanwiälte einschaltete, frei ber seine Ersparnisse verfügen
können. Er W al bereit, sich scheiden lassen, den Rest sel1nes
Lebens un selner Mittel dem widmen können, woran ylaubte. Die
Familie hingegen Wl sich e1IN1g, das ware nıcht normal, und hat Wege UaRUNJYEB JII
gesucht, ih entmündigen lassen.

uch 1er konnte die Psychiatrie selbst aum helten. Hier In CS VOT
allem darum, die moralische un menschliche Ebene des Falls herauszu-
arbeiten. Weiterhin spielten Themen WwW1e€e Schuld und Verzeihung, Sinn-
tindung un: Individualpotenzial eine Rolle Die Zeit hat auch in diesem
Fall schneller einer Lösung geführt, als Clle Beteiligten erwartet hatten

Mann 1st körperlich ernstlich erkrankt und Urz darauf verstior-
ben Damit fand die anNgESTAULE Energie (symbolisiert durch das Geld),
die der Patient ach seliner Vorstellung sinnvoll investieren wollte, 1E

wartet einen anderen Weg

Mentale Veränderungen ın der Gesellschaft
Die eNaANNLEN Beispiele betreffen längst nıcht die Breıite aller Probleme,
mıt denen WIr uns 1n der Zeit des Kommunısmus und des Übergangs ZUE

Demokratie auseinandersetzen Uusstien Die beiden Fälle weılsen aller-
dings auf eine gemeinsame Frage des Konflikts zwischen der Anpassung
ach innen un ach außen hin, auf die Frage der Treue A HE eigenen Seele
Es andelt sich die Möglichkeit, aber auch die Verantwortung und
den Mut, die eigene Bestimmung erkennen und den ann erkannten
Weg konsequent gehen. Es geht die Erweckung des (7ewissens.

Was haben WIr 1m Kommunismus me1listens vermisst? Sicherlich
VOT allem Freiheit vielleicht mi1t der Ausnahme der kurzen Hoffnung
1m Prager Frühling 1968 In lebendiger Erinnerung habe ich VOT allem die
Zeit der ZENANNIEN Normalisierung: Restriktion, Unfreiheit, Gewalt,
Machtmissbrauch Vergewaltigung der Seele, das Aufdrängen des Un-
annehmbaren. Das Regime konnte toten, die Menschen verbiegen un
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CIDICSSCIL; 6S hat Heuchelei un Denunziantentum gefördert. Die Men-
schen wurden darin gehindert, sich frei aufßern, reisen, sich
bilden, selbstständig wirken. Viele haben 1eSs allerdings kompensiert,
haben einen „erträglichen“ Lebensstil entwickelt. Wochenendhäuser g...
WAannenN ımmer mehr Beliebtheit, un: die nıcht erfüllte Sehnsucht
ach innovatıver Arbeit haben die Menschen In Basteltätigkeit UMSC-
wandelt. Man ZOS sich 1n eıne bequeme Passivität und Pseudosicherheit
zurück, ildete halb legale und illegale „Netze“, die ermöglicht haben,
das „aufzutreiben“ und besorgen, W 4S normalerweise unerschwing-
ich W ar

[)as kommunistische Regime hat bel unls 1n der TschechoslowakeiUaBUNJYB 41 radikal die traditionellen Werte unterdrückt un! un1ls ideologische Ste-
ähnlich aufgedrängt, WwW1€ 6S 1n Deutschland 1in der Zeit des INa

tionalsozialismus der Fall Warlr Die Gesellschaft hat sich atomısıert; der
offene Austausch VO Meinungen un Informationen wurde bestraftt.
Die Werte haben sich verschoben Zugehörigkeit ZASRDE „richtigen. poli-

tischen Richtung un nıcht Fähig-
3S kommuniıstische System keiten, Fertigkeiten der ehrlicher
uunterdrückte radıtionelle er/te und Flei(ß verhalten den Menschen 7B
ErSETZTEe S/E IA SUeEe Stereotypen. Macht und ZUT Betatigung. Viele Men-

schen schwiegen ın der Atmosphäre
der Angst der haben L1UT heimlich arüber geschimpftt. Neben den Lap-
feren offentlichen Gegnern des Regimes hat 6S glücklicherweise nıcht
unauffälligen Gegnern vefehlt, die 1m Versteck und der damit VGI+

bundenen Getahren den freien Geist pflegten, eLIwa durch Verbreitung
VO Samisdat, also heimlich veröfftentlichter Literatur.

Wenn ich mich me1lne psychotherapeutische Klientel 1n den siebzi-
CIun achtziger Jahren erinnere, ann haben Beginn der Behandlung
ber das kommunistische Regime als Hauptursache für ihre Leidens-
sıtuation ‚aBddg relativ wenige Leute offen gesprochen (Phänomen der
„schweigenden Mehrheit“). Deutlich außerten sich besonders Menschen
AUS der künstlerischen Avantgarde, VO denen einıge leider dem Alkohol
vertallen der Rauschgiftt konsumierten.2 Viele wurden infolge

1nwe1ls der UÜbersetzerin: Im Original liegt ine Anspielung auf den Typus des „poete
maudit“ („verfemter Dichter“) VO  < Seit Miıtte des Jahrhunderts werden damit
Künstler bezeichnet, die sich miıt Person und Werk dem Zeitgeist widersetzen und VO

der Gesellschaft, die s1e selbst verachten, den and gedrängt der ausgestoßen
werden. Viele VO  > ihnen wurden Eersti spat der nach ihrem Tod anerkannt. Bekannte
Beispiele 1mM Jahrhundert Edgar Allan Poe und Charles Baudelaire.
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der gelstigen Anspannung un: unterdrückter Aggressionspotenziale
krank, Tauten sich aber oft nicht, einen Zusammenhang zwischen den
eigenen psychischen Beschwerden und der gesellschaftlichen Situation
einzugestehen.

Die tiefenpsychologische Charakteristik dieses Verhaltens sollte Al
gemeın damit beginnen, W1e€e sich ein Mensch (seine Bewusstheit, se1ın
F20) überhaupt auf anderes beziehen 211 Zu dieser 1n bestimm-
ten Mafßen utonome Andersartigkeit gehören sowohl Faktoren der
Gesellschaftsordnung als auch Vorgänge 1ın unserem Innern. Beides
hängt untrennbar Die Qualität der Beziehung jedes Einzel-
HE Z außeren Umgebung und 7A88 eigenen Innern spielt eine WwWwesent-
liche Rolle dafür, W1€e sich das Individuum (und damit letztlich auch die UaßUNJUB JJI
Gesellschatt) entwickeln.

Vieles hängt 1U mı1t der Finbildungskraft (Imagination)
Eine der heimtückischsten Wirkungen totalitärer Regime richtet sich
gerade auft diesen Bereich der menschlichen Natürlichkeit. Das Ergebnis
1St ann bei vielen Menschen eine negatıve Haltung ZUur Autorität und
eine orundsätzliche Passivitäat, die die Entwicklung einer („kindlichen“)
freien Imagination verhindern. Dies führt letztlich einer TIraumatisie-
LUNS Bis heute treffen WIr solche Fälle d} 1n denen ErStE eine tiefenpsSy-
chologisch Orlentierte Psychotherapie den Menschen hilft, hinter ihren
psychischen Beschwerden tief gespeicherte Iraumata AUS der Zeit des
VELSANSCHNCH Regimes erkennen. Dazu e1in Beispiel: Die Tochter elines
bedeutenden tschechischen Intellektuellen und Regimekritikers, die ın
der Zeit der ZENANNLEN Normalisierung Zeugin der Verhaftung des
Vaters WAar un seline dreijährige Gefangenschaft verarbeiten MUSSTE, hat
sich 1n ihrer Vorstellung einen imagınaren Hund geschaffen. Dieser 1N-
( Helfer hat sS1e 1in dieser Zeit überall begleitet, gemeinsam mı1t den
Märchen, die der Vater AUS dem Gefängnis schickte, beschützt und ihr
geholfen, eine schmerzhafte Leere füllen Bis zZu Erwachsenenalter
haben sS1e immer wieder unverständliche monothematische TIräume
heimgesucht. Erst die psychotherapeutische Beratung ach vielen Jahren
hat offenbart, W1€e diese TIräume die unverarbeiteten Iraumata VO der
Verhaftung un Inhaftierung des Vaters kompensiert haben

Eine ernüchternde Zwischenbilanz
Die Atmosphäre der Angst hat viele Menschen daran gehindert, ihre
Vorstellungen frei und verantwortlich entwickeln und außern.
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Selbst WECNN 1€es möglich Wal, hat das totalitäre Regime autoriıitar dafür
DESOFZT, Aass eiıne Veränderung der gesellschaftlichen Zustände verhin-
ert wurde.
ir können tolgendes psychologisches Modell verwenden. Bildlich

gesprochen wurden
© Verbrechen ind (als Symbol der Prinzip einer Entwick-

lungsmöglichkeit),
Verbrechen Elternprinzip als Träger der Struktur, Vermittler
des Sinnes für renzen un Verantwortung, (z3ewissen und Moral,
Verbrechen die Sphäre UuULSCICS ewussten Ichs (Unterbin-
dung VO freier Erkenntnis, Unterdrückung der Motivation | Bana-USBUNJYE 4JI lisierung und Passivität], Unterdrückung des Sinnes für symboli-
sches Verhalten und symbolisches Leben beides unerlässlich für
die seelische Entwicklung]) un

M Verbrechen Beziehungen zwischen den Menschen
veruübt.

W as der Kommunismus den Einzelnen nicht lehren konnte,
freier und verantwortungsvoller Umgang MLE dem Eigentum, sowohl
onkret als auch 1m übertragenen Siınne des Wortes. Die Redewendung
- das 1St me1ılne Sache“ konnte 111a 1m Kommunismus niıcht als eine indi-

viduelle, freie und OUverane
VWas der KommunısmMUuS den Finzelnen Außerung der Kompetenz un: als eine
RC lehren konnte, freier und UÜbernahme VO Verantwortung GE

verantwortungsvoller UMgang mMıit stehen. Im Gegenteil: Dies wurde dem
Individuum 1m Namen der arbeiten-dem Fiıgentum, sowohn! konkret al

uch IM übertragenen Sinne des den Klasse der Parte1 mi1t Gewalt VC1I-

ortes wehrt. Schnell hat sich annn 1im Volks-
mund eine andere „dialektisch-mate-

rielle“ Varılante dieser Redensart verbreitet, die mı1t dem Beigeschmack
einer bitter-grotesken Übertreibung W1e€e tolgt autete: „Was dir 1St, 1st
auch MIr Was mır 1St, das raucht dich nicht interessieren.“ Von 1er
1sSt CS 1Ur eın Schritt dem Motto: „Wer nıcht klaut, bestiehlt selne
eıgene Familie.“

Die Ablehnung bzw der Missbrauch des Freiheitsprinzips un die
Verbiegung des Verantwortungsprinz1ps bilden meıliner Meinung ach
die Grundlage der sozialen Pathologie. Die unterdrückte un korrupte
persönliche Souveränität wurde ZU Pilzgeflecht für einen moralischen
Relativismus. Nachwirkungen davon sind nicht HU die Flucht 1n Alko-
holismus un sexuelle Promiskuität, sondern auch der spezifische Hu-
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LNOT und charakteristische Gestaltungstrieb des tschechischen Men-
schen. Auf der Seite des Einzelnen bleibt ann natürlich immer das
Problem des GEeWISSENS, das A4US der Fähigkeit der Selbstreflexion wachst.
Einsichten 1n das eigene Gemuüt hat das kommunistische Regime niıcht
geachtet, konnte S1e aber auch nicht Sanz verhindern. Keine politische
Ordnung CrSPart schließlich dem Menschen den Erkenntnisweg VO
„Durchleben un Durchleiden“

Seıt 1989 Neue Zugange u Möoglichkeiten
Die Epoche, 1n der die Parteiideologie die Möglichkeiten des Studiums
VOT allem 1m Bereich der Humanwissenschaften einschränkte der völlig UaBßUNJYE 4JIunterband, 1St glücklicherweise vorbei. Miıt dem Fall des Regimes SeiIiztfe
auch eın Wandel 1mM Ausbildungsbereich der Psychotherapie Cin Nun
erschlossen sich Zugänge 01 Tiefenpsychologie und zahlreichen ande-
IenNn psychotherapeutischen Wegen. Meine Kollegen un ich konnten ihr
theoretisches Wissen 1MmM Ausland erweıtern; Kollegen aus der SaNzZChWelt kamen ıIn die TIschechoslowakei un:! unterstutzten EBEr  S

Ich selbst konnte meıine Kenntnisse ber die Lehren VO arl (sustav
Jung vertieten (Z 1mM Bereich „aktive Imagination”) und vertiefte mich
1n die differenzierten Vorstellungen VO Hanscarl Leuner (Katathym-
imagınatıve Psychotherapie).?

Die Qualität der psychotherapeutischen un:! soz1alen Arbeit bei uns
1St in den etzten Jahren sehr vewachsen, W1€e ich aut der Grundlage VO

Supervisionen, die ich Jungen Kollegen biete, fteststellen annn Dies hängtnicht 1Ur mıi1t der Möglichkeit der Ausbildung, sondern auch mıiı1ıt der
umfangreichen Fachliteratur ZUSAMMECN, die inzwischen auch ın TIsche-
chisch vorliegt. Von oroßer Bedeutung sind auch Kurse un! Schulungendurch ausländische Lektoren.

Die Psychotherapie IST sicher sehr wichtig, allerdings nicht allmäch-
Uıg Wıir haben uns och nicht Sanz VO Totalitätstrauma efreit un
mussen uns miı1t den Schwächen der Demokratie, den Schattenseiten der

ZENANNILEN Freiheit und den Verführungen der „Gottin des onsums“

Diese tiefenpsychologische Zugangsweise entwickelte Hanscarl Leuner 1954 Ansatz-
punkt der Therapie sind bildliche Vorstellungen (Imaginationen) W1€ Haus, Wegder Baum, die durch bestimmte Gesprächstherapien erganzt werden. Vgl azu Hans-
carl| Leuner: Katathym-imaginative Psychotherapie Hrsg. und fortgeführt VO
Eberhard Wilke Aufl Stuttgart 2005 (Anm Redaktion).
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abfinden. Wır stellen fest, 4aSsSs 65 1n bestimmter Hinsicht sehr ansiren-

gend 1St, frei leben, auch WE 1n der ersten Phase sehr berauschend
W  © uch die Freiheit Zibt 65 schliefßlich nıcht hne Leid

Die Verwandlungen, denen WIr ausgesetzt sind, sind er
technische Fortschritt überholt UunNs, die menschliche Seele stolpert iıhm
hinterher, die Menschheit sich dabei iımmer mehr, die Raolle der
Medien wächstLudvik Betäk  abfinden. Wir stellen fest, dass es in bestimmter Hinsicht sehr anstren-  gendist, frei zu leben, auch wenn es in der ersten Phase sehr berauschend  war. Auch die Freiheit gibt es schließlich nicht ohne Leid.  Die Verwandlungen, denen wir ausgesetzt sind, sind enorm. Der  technische Fortschritt überholt uns, die menschliche Seele stolpert ihm  hinterher, die Menschheit vernetzt sich dabei immer mehr, die Rolle der  Medien wächst ... Die Orientierung auf Leistung und Erfolg, der Gewinn  als Maßstab für Sinnhaftigkeit, die Krise der Spontaneität und Vorherr-  schaft des Vermittelten, die Vergöttlichung des Marktes, die fortschrei-  tende Abwendung vom Natürlichen hin zum Virtuellen — alles das sind  Charakteristika der neuen Zeit. Wie man jedoch deutlich sehen kann, ist  Erfahrungen  unsere gegenwärtige Gesellschaft noch lange nicht gesund, und eine  Veränderung können wir nicht einfach durch bloße Nachahmung ir-  gendeiner sozialen oder legislativen Maßnahme, die von außen kommt,  erwarten.  Vor kurzem hat mich folgendes Zitat beeindruckt: „Es ist offensicht-  lich, dass wir in einer geistig sehr verelendeten Kultur leben: Der Ge-  wohnheitsmaterialismus macht aus uns Sklaven der Oberfläche, der  Aufruf der Fundamentalisten macht uns zaghaft und ängstlich, und die  zerstreuenden banalen Ideologien der Seelenwanderung bagatellisie-  ren mehr, als dass sie bereichern.“*  Die Menschen müssen sich mit den  Wenn ich nicht wüsste, dass sein Au-  Schwächen der Demokratie, den  tor ein bedeutender zeitgenössischer  Schattenseiten der so genannten  amerikanischer Anhänger von Carl  Freiheit und den Verführungen der  Gustav Jung ist, könnte ich ruhig sa-  „Göttin des Konsums” abfinden.  gen, dass er in bestimmter Hinsicht die  Situation des Menschen in einem tota-  litären Regime beschreibt und nicht die Lage in der selbstbewussten  euroatlantischen Gesellschaft, die sich selbst als frei, demokratisch und  weltoffen bezeichnet.  Einerseits wird uns immer klarer, wie wir alle vernetzt sind. Wir be-  einflussen uns auf vielen Ebenen, aber diese Erkenntnis kann man nicht  so einfach weitergeben. Eine Entwicklung muss jeder nicht nur in der  Konfrontation mit den Anderen, sondern auch mit dem eigenen Innern  durchmachen. Für mich spielt in diesem Kontext die Individuations-  4 James Hollis: Mythologems: Incarnations of the Invisible World (Studies in Jungian  Psychology by Jungian Analysts). London 2004. (Zit. nach der tschechischen  Übersetzung, S. 10.  134  OST-WEST 2/2011Die Urientierung auf Leistung und Erfolg, der Gewinn
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Einzelpersönlichkeit, eıne große Rolle, ennn sie umtasst sowohl eine
individuelle als auch eine beziehungs- un transpersonelle (autonome)
I)imension. Dies scheint mIır auch deswegen wichtig se1n, weil s1e
1stan7z den übermächtigen Vorstellungen un: Idealen der „sozialen
Marktwirtschaft“, auf die e1in Mensch mıt der Erfahrung des Totalitaris-
111US MI1t Recht überempfindlich reagıert, wahrt.

Wie scheint, 1St für eine Entwicklung des menschlichen Bewusst-
Sse1Ns schliefßlich VOT allem eine persönliche Beziehung unersetzlich, die
menschliche Niähe und Gegenseitigkeit, also Mitleid un: Liebe, weılısen
Sınn tfür Ma{ un Respekt davor, W ds dem Menschen transzendent ist.
Respekt VO dem Geheimnis und Achtung der eigenen Begrenztheit USBUNJUE JII
tasst.

Ich bin davon überzeugt, A4asSs Ianl die Errungenschaften der W EeSi-
lichen Wissenschatten un der Psychotherapie ZBehandlung des 121
C118 der Menschen, die das totalitäre Regime erlebt haben, nıiıcht e1ns
e1INs übernehmen annn Anders DESAZT.: Uie „Lösung“ der internen
Probleme der Menschen in den Ländern des ehemaligen Ostblocks 11USS

aus der Situation heraus erwachsen. Das Problem hat auch eine „Okolo-
Sısche”, moralische und archetypische Dimension, enn Gewissen un:
Verantwortung annn INan nıcht transplantieren. arl (zustav Jung Sagl
„ Wır können nıiıchts VO aufßen, VO der Welt, VO der Geschichte borgen
und holen Das Wesentliche AT 1LLUTr A4US unls selber wachsen.“

Ayus dem Tschechischen übersetzt “VON Michaeld (70tz
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